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Am vergangenen Wochenende
fand die erste dieser Veranstaltun-
gen statt. Der Tuniberg-Höhenweg
führt von Munzingen im Süden
durch die Weinberge und an ver-
schiedenen Dörfern entlang bis
nach Gottenheim. Wer dieser etwa
neun Kilometer langen Strecke
schon einmal mit dem Rad oder zu
Fuß gefolgt ist, der kennt jenen
grandiosen Panoramablick, mit
dem ein jeder belohnt wird. Die
Berge des Schwarzwalds ziehen
sich im Osten entlang, Frankreich

An den kommenden Sonntagen in den Sommerferien wird zur Weinprobe entlang des Tuniberg-Höhenwegs eingeladen

und die Vogesen im Südwesten;
aus dem Westen winkt der Kaiser-
stuhl, der „große Bruder“ des Tuni-
bergs, herüber.

Entlang dieses beeindruckenden
Höhenweges, an der Erentrudiska-
pelle oberhalb von Munzingen, am
Attilafelsen, an der Merdinger Son-
nenuhr und auch am Schönberg
bei Waltershofen hat man die Sta-
tionen für die Weinprobe aufge-
stellt. An jedem der Stände wird
ein besonderer Wein vorgestellt, in

Freiburg-Munzingen/Tuniberg.
„Hoch!Genuss! Die längste
Weinprobe auf dem Tuniberg-Hö-
henweg“ – unter diesemMotto
laden Tuniberger Winzergenos-
senschaften zusammenmit dem
Munzinger Hotel „Schloss Rein-
ach“ zu einer besonderen Wein-
probe ein. In den kommenden
sechs Wochen, jeweils am Sonn-
tag, können Besucherinnen und
Besucher an verschiedenen Sta-
tionen entlang des Tuniberg-Hö-
henwegs örtliche Weine probie-
ren, auch kulinarische Köstlich-
keiten werden angeboten.

Munzingen ist es ein Chardonnay,
der Jubiläumswein zur 900-Jahrfei-
er der Stadt Freiburg.

Zahlreiche Gäste waren am ver-
gangenen Wochenende eingela-
den, darunter Weinprinzessin Lea
Tritschler. Zusammen mit Günter
Linser, dem Vorsitzenden des Ver-
eins Tuniberg-Wein, eröffnete sie
hochobenüberMunzingen,beider
Erentrudiskapelle, die Veranstal-
tung. Neben vielen weiteren Besu-
chern waren auch Peter Wohlfarth,

Geschäftsführer beim Badischen
Weinbauverband und Eckart
Escher, Vorstand beim Badischen
Winzerkeller erschienen, und na-
türlich waren die Ortsvorsteherin-
nen und Ortsvorsteher der ver-
schiedenen Tunibergortschaften
zur Eröffnung da. Johannes Gess-
ler, Geschäftsführer beim Hotel
„Schloss Reinach“ war ebenfalls
gekommen - auf die kulinarischen
Leckerbissen seines Chefkochs Oli-
ver Rausch durften und dürfen sich

alle Besucherinnen und Besucher
der Weinproben freuen. Günter
Linser begrüßte die Eröffnungsbe-
sucherinnen und – besucher und
wiesaufdieWichtigkeitvonVeran-
staltungen dieser Art hin, gerade in
den schwierigen Zeiten von Coro-
na. Man biete den Menschen Akti-
vitäten in der Umgebung, man ha-
be dabei die Chance, die Regionali-
tät und die Produkte wieder mehr
in den Vordergrund stellen. Bis
zum 6. September, an allen kom-
menden Sonntagen, freue man sich
an den Stationen am Tuniberg-Hö-
henweg auf die Besucher. Danach
standen Veranstalter und Besucher
– natürlich mit dem der Pandemie
geschuldeten, vorgeschriebenen
Abstand – bei einem Glas Wein bei-
sammen. Manche brachen nach
einer Weile zur nächsten Station,
zum bekannten Attilafelsen, auf.

Während des Beisammenseins
inmitten der üppig grünen Reben
und der bald reifenden Trauben
wurde auch der nächste, für die
Winzer so wichtige Termin ange-
sprochen. Nicht mehr allzu lange,
so war zu hören, dann würde man
sich am Tuniberg auf die Weinlese
vorbereiten. Peter Göpfert

Tolle Ausblicke gibt es entlang des Tuniberg-Höhenweges: Bei der Eröffnung der Weinprobe stießen (von links)
Johannes Gessler (Schloss Reinach), Günter Linser (Vorsitzender Verein Tuniberg-Wein), Weinprinzessin Lea Trit-
schler, PeterWohlfarth (GeschäftsführerBadischerWeinbauverband)undMartin Linser (VizepräsidentBadischer
Weinbauverband) auf das Weinevent am Tuniberg an. Fotos: pmg

Ein Hochgenussmit Panoramablick


